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Anreicherung des

Zugangsvokabulars zur DDC

durch multilinguale 

Schlagwörter

Anreicherung des

Zugangsvokabulars zur DDC

durch multilinguale 

Schlagwörter

Das Projekt CrissCross

vorgestellt am 08.03.2007 von

Katrin Müller und Tina Mengel, FH Köln
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Projektdaten

Projektträger: 
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG)

Projektpartner:
Deutsche Nationalbibliothek, Fachhochschule Köln

Projektausführende Personen an der FH Köln:
Anne Betz, Jessica Hubrich, Tina Mengel, Katrin Müller 

Dauer des Projekts: 2006 – 2008

Internetseite:
http://www.d-nb.de/wir/projekte/crisscross.htm

Projektleitung in DNB:
Helga Karg
h.karg@d-nb.de

Projektleitung FH Köln:
Prof. Winfried Gödert
winfried.goedert@fh-koeln.de
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• Grundproblematiken und CrissCross-
Vorgeschichte

• CrissCross – Ziele und Maßnahmen

• Beispiele aus dem Mapping-Alltag –
Determiniertheit und Methodik

• Relationenerweiterungen und 
Retrievallösungen
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K. Müller

Inhalt dieses Vortrags:
Fa

ch
ho

ch
sc

hu
le

 K
öl

n
In

st
it

ut
fü

r
In

fo
rm

at
io

ns
m

an
ag

em
en

t
GfKl 2007



Grundproblematiken

Ausgangslage und Gewolltes
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a) in unterschiedlicher Form
(Struktur)heterogenität der Systeme 
(Thesauri, Klassifikationssysteme)

b) in unterschiedlichen Landessprachen
Suche = sprachabhängig

c) deren Struktur und Inhalt an die lokalen Ge-
gebenheiten angepasst sind

Lokalisierung nach kulturellen, poli-
tischen, rechtlichen etc. Wirklich-
keitskonstrukten

Es existieren 
Dokumentationssprachen...
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setzt Kenntnisse über die jeweils verwendeten 
Erschließungssysteme voraus

ist nur in Beständen erfolgreich, für deren
Erschließung dieselbe Dokumentations-
sprache verwendet wird

in verbaler Form ist an die Landessprache(n) 
gebunden, in der auch die Dokumenta-
tionssprache vorliegt

Die Suche nach erschlossenen 
Dokumenten...
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einfacher sein 
Suche in vielen, miteinander verbun-
denen Katalogen 
Unabhängigkeit der Suche von
den jeweiligen Erschließungssystemen
benutzerorientierte Sucheinstiege

international sein
Suche in internationalen Beständen unter 
Verwendung der eigenen Landessprache 
als Suchsprache
Lokalisierung der Systeme sollte für das 
Retrieval keine Hindernisse darstellen

Wissenssuche heute sollte...
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zukunftsorientiert sein
Austauschformate; Möglichkeit für Er-
weiterungen und Weiterentwicklung 
Bereitsein für die Anpassung an neue
Technologien (wie z. B. semantische)
Kooperation mit Bibliotheken anderer
Länder
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Vorangegangenes 

und 

Gegebenes
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MACS (Multilingual Access to Subject
Headings)

1999 von CENL initiiert

Beteiligt: DNB, SLB, BNF, BLL

Aufgabenstellung/ Zielsetzung:
Ermöglichung der multilingualen Suche nach 
verbal erschlossenen Dokumenten

Realisierung: 
Mittels Zusammenführung von Schlagwörtern 
der SWD, LCSH und RAMEAU

T. Mengel
K. Müller

Fa
ch

ho
ch

sc
hu

le
 K

öl
n

In
st

it
ut

fü
r

In
fo

rm
at

io
ns

m
an

ag
em

en
t

GfKl 2007



Vorgehensweise:
SWW aus den Bereichen Sport und Theater 
sowie die 500 am häufigsten von der BNF 
benutzten SWW und deren Äquivalente in SWD 
und LCSH

Paradigmen zur Verknüpfung der SWW:
• Volläquivalenzen

children = enfant = Kind
• Symmetrie der Verknüpfungsrelation
• child actors = enfants acteurs = Kind AND

Schauspieler => ???
• keine Festlegung einer Leitsprache
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Offene Fragen:

Anbindung zusätzlicher Sprachen?

Lokalisierung von Begriffen?

Umgang mit Strukturheterogenität?
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Projekt CrissCross
Ein neuer Ansatz
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Projektziel

Schaffung eines multilingualen, 
thesaurusbasierten und benutzergerechten 
Recherchevokabulars zu heterogen 
erschlossenen Dokumenten für die Nutzer des 
deutschen Bibliothekswesens durch 
Anreicherung des DDC-Registervokabulars
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Maßnahmen

• Integration der im deutschsprachigen Raum und 
weltweit am häufigsten genutzten Dokumenta-
tionssprachen (SWD, LSCH, Rameau, DDC) 

• DDC als Backbone Erweiterung von MACS 
um klassifikatorische Komponente
Vorteile DDC: 

- numerisch, daher sprachunabhängig 
- hierarchisches Browsing möglich

• Thesauri werden an dieses Backbone ange-
schlossen  

Zusammenführung von Klassifikation und 
Thesauri
Erweiterung des Zugangsvokabluars zu
DDC-erschlossenen DokumentenT. Mengel

K. Müller
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Erstes Arbeitspaket:

Verbindung der DDC Deutsch mit der 
Schlagwortnormdatei (SWD):

SWD-Sachschlagwörter werden einer oder mehreren 
Notation(en) der DDC zugeordnet und es 
wird die Bindungsstärke des SW zur DDC-Klasse 
festgelegt

Die Verlinkung (das Mapping) geschieht in der 
WinIBW (Pica/ILTIS-Arbeitsumgebung) direkt 
im SW-Datensatz

Zur Recherche dienen: MelvilClass, ClassWeb, 
OCLC Connexion, WorldCat, Bibliotheks-
kataloge wie der KVK, das WWWT. Mengel

K. Müller
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Zweites Arbeitspaket:

Anbindung 70.000 bestehender Rameau-LCSH-Tupel
an das mit DDC gemappte SW; Verlinkung der 
Tupel in der SWD

Vorschläge für die Darstellung der Begriffsbeziehungen 
mit Hilfe semantischer Technologien; Skizzierung 
von Anwendungsmöglichkeiten
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Beispiele aus dem 

Mapping-Alltag
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Vorgehensweise beim Mapping
SWD-DDC

Aufteilung der Arbeitsbereiche nach SWD-Sachgruppen
(über Systematiknummern), z. B. 5.7 Esoterik
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Streuungen in der SWD
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Streuungen in der DDC
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Aufrufen des SW-Datensatzes
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Relevante Klasse in MelvilClass
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DDC-Klasse mit ergänzten SWW
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Der Grad der Determiniertheit

Die Bindungsstärke zwischen einem SW und einer 
DDC-Klasse wird durch die Vergabe der Ziffern 3, 2, 
und 1 festgelegt. 

Die Ziffern 

signalisieren die Übereinstimmung 
des SW mit der DDC-Klasse (3 = 
große, 2 = mittlere, 1 = geringe 
Übereinstimmung)

sollen später für das Ranking der 
Trefferliste in einem bibliogra-
fischen Webrecherchedienst ein 
ausschlaggebender Faktor sein. T. Mengel

K. Müller
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DDC-Klasse mit ergänzten SWW
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Beispiel für Strukturheterogenität:
SWD-OB und UB = beide 133.3242
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Nutzungsmöglichkeiten der 

Mappings in einer

Retrievalumgebung
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• Sachliche Suche mit (multilingualem) 
verbalen Zugang wird verbessert

• Auswahlmöglichkeit von Kontext, in dem 
das SW stehen soll

• DDC-Hierarchie kann zum Ausweiten/ 
Einschränken der Suche genutzt werden

• Nutzung der Erschließungsdaten aus 
Fremddaten

• Nutzen der Determiniertheit für das 
Trefferranking

616.128 Arrhythmie 
SW Arrhythmie#3#
SW Kammerflimmern#2#
SW Alternans#1#
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Super
Visionen!

Super
Visionen!
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Lunge

Pulmo

Atmungsorgan

Atmung

Künstliche Lunge

Das Schlagwort Lunge in der SWD

Atemwege

VB

UB

UB

UB

Syn.
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LungePulmo

Atmungsorgan

Organ

Lungenbläschen

Atmung

Lungenfunktionsprüfung

Lungenkrankheit

Künstliche Lunge

Pulmonologie

Atemzentrum

Beispiel für erweiterte Relationierung

Atemwege

UB

UB

VB

Syn.

Ist Gegenstand von

UB

hat

Ist Ort von
Krankheit

Ist Ort von
diagnostischer

Maßnahme

Ist Ort von
therapeutischer

Maßnahme

Wird beeinflusst von

Ist ein

Ist ein
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ooooooooooooo
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!

Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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